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Die Panzerfeste Uaux fest in unserem Besitz.
Pfingsten

(im Juni 1916)

Ein Jubelsturm brauste jüngst durch das Land,
AIS unsere Flotte den Briten bestand,
Das war eine Botschaft , dir nun daS Fest
Mit freudigem Stolze begrüßen läßt.

Die , pochend auf ihre schwimme - de Macht,
Sich prahlend als Herren der Mee e gedacht
Und höhnisch auf unsere Flagge geblickt.
Wie wurden sie jamn -erlich heimgeichickt.

Gleich frohe Kunde kommt uns zum Fest
Von unseren Taps 'ren in Ost und West.
AuS Süden , wo der Verbünd ' ten Schwert
Die treulosen Welschen das Laufen gelehrt.

Und HelfcrShände streckt gnädig unS her
Der Himmel im wogenden Aehrenmeer,
Und reichlich deckt unS Muiter Natur
Den Tisch mit allen Gaben der Flur.

Wir stehen in eigenem Geiste unS bei,
Zu steuern der Habsucht und Wucherei
Und wo noch Not und Mangel bestand.
Als Brüder zu reichen die rettende Hand.

So füllt , ob ringS der Kampf euch noch tost.
Das Fest die Herzen mit Mut und mit Trost,
Mit Kraft und Hoffnung und Gottvertrau ' n,
Das Vaterland bald in Frieden zu ichau ' n.

Fritz Lonisgang.

Kriegspfingsten.
* Wieder ist Pfingsten geworden . Das Fest des

Heiligen Geister feiern wir zum zweiten Male mitten
im Kriege . Während abermals daheim die Pstugstglocken
läuten , donnern draußen noch immer die Kanonen Tod
und Verderben aus Tausenden von Feuerschlünden.
Aber eine Zeit mit dem rechten heiligen Pfingstgeiste
halten wir erlebt , als des Krieges Brausen an hob . Denn
wahrer Pfingstgeist goitentstammter , gotigesandter , war
über unser ganzes deutsches Volk gekommen , als die
Feinde unS jäh aus des Friedens Ruhe und Arbeit
schreckten und unS überfielen , um uns zu vernichten . Der
deilige Pfingstgeist ist Begeisterung aus überirdischer
Kraft , aus göttlicher Gnade ; mit SturmeSbrausen wird
er auSgcgoffcn und hernieder flammt er in Fenerglut.
Solche Begeisterung war damals aus der Tiefe der deut¬
schen Volksseele emporgestiegen . Wie ein Pfingstwunder
ward offenbar , welche Macht vaterländischer Lnd -nschast
rat deutschen Volke lebt : sie entzündete sich in der Stunde

der Gefahr . Da loderte und glühte , da grünte und blühte
das völkische deutsche Volkspstngsten . Sein Sturmwind
hatte den Staub aus der deutschen Seele gefegt und die
Nebel aus ihr verscheucht und ^ ste erhellt zu gottesgefüllter
Klarheit und Herrlichkeit.

Des deutschen Volksgeistes Flammen leuchten fort.
Es war in jenen ersten Kriegslagen von 1914 nicht nur
ein pötzliches Aufflammen gewesen , dem allmählich daS
Verlöschen folat . Auch am KtiegSpfingsten von heute lebt
der deutsche Pfingstgeist in ungeschwächter Siegesstärke.
Wenn jetzt wieder die Pfingstglocken über Alldeutschlands
Gauen klingen , künden ste aufs neue , daß das Wort
lebendig macht . Nicht von unseren Feldgrauen und
unsere Blaujacken ist der Pfingstgeist gewichen : der Geist
der Treue und Pflicht , der Mut des OpferwillenS und
der Hingabe bis zum Tode . Jede neue KriegSzcit be¬
zeugt ihn . Aus jeder neuen deutschen Kriegstat spricht
der heilige und heiligende Pfingstwille zum Vaterlande,
der Ukbcrmenschliches leisten läßt . DaS ist Kraft aus der
Kraft des GlaubenSgetstes , der einst am ersten Pfingsten
der Christenheit , am Tage der Ausgießung des Heiligen
Geistes , lebendig wurde und Wundersames verrichtete.
Das ist jene Heils - und Wunderkraft auS Himmelshöhen,
die des Menschen Jnmrstes mit geheimnisvoller Gewalt
ergreift , beseligt und begeistert , die Berge versetzt , auS
Zagenden Helden schafft, die selbst den Tod überwinden.
Nur der Geist macht lebmdig . Nur der Geist gewährt
Dauer und Sieg . Nur der Pfingstgeist verheißt Ernte.
Erfüllung ist sein Wahrzeichen . Pfingsten ist daS christ¬
liche Fest , an dem die Botschafter vom lebendigen Christus
zum ersten Male durchgreifende Erfolge gezeitigt hatte;
an dem Tausende mit dem Heiligen Geiste erfüllt und
so innerlich für daS Christentum gewonnen worden
waren.

So darf Pfingsten auch heute alS das Fest der Ernte
begrüßt werden . Solcher Ernte erfreuen wir unS am
zweiten Krfigspfingsteu . Am ersten Kriegspfingsten mochte
die Kriegslage unfern Feinden allenfalls noch einen
Schimmer von Recht zum Hoffen geben . Heute bleibt
dafür kein Raum mehr . Haben doch nunmehr die Feinde
selber bereits endgültig darauf verzichtet , noch von der
Vernichtung des deutschen Volkes zu reden . Die Kriegs¬
karte verbietet das . Sir spricht zu deutlich die Wahrheit,
die harte , unabänderliche Wahrheit , daß unsere Heere
überall auf Feindesland stehen, und zwar so fest, daß eS
kein Wanken mehr gibt . Die Kriegskarte verleiht unS
die volle Zuversicht des siegenden PfingstgeisteS . Den
Willen zum Siegen hatten wir vom ersten Kriegsiage
an . Nun ist er Wirklichkeit geworden , deren Ernte
kommen muß . Unser Reichskanzler hat jüngst aus die
Kriegskarte verwiesen , die „den Boden der wirklichen
Tatsachen erkennen lasse. " In diesem Boden der wirklichen
Tatsachen ist unser Anspruch auf den vollen Sieg , der
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die Ernte einbringt , sicher verankert ; auf ihm wächst und
reift , langsam vielleicht , doch unfehlbar , die Ernte de
gerechten Friedens.

Der Tag der Ernte naht . Wie draußen auf dem
Boden der wirklichen Tatsachen steht daheim eine frucht-
reiche Ernte in Sicht . Der Pfingsten voller Segen er-
spießt diesmal auf Deutschlands Aeckern und Feldern.
Den Feldgrauen und Blaujacken dankt es die Heimat , daß
der deutsche Boden besät und bestellt werden konnte und,
so Gott es will , der Saat eine Ernte entspricht , die unsere
Scheunen füllt . So klingen die Pfingstglocken wie Sieges¬
geläute ; wie Festgrüße der hochgemuten Heimat an
unsere Helden in den Schützengräben und aus den Kriegs¬
schiffen — der Heimat , über der die Erutesonne gnaden¬
voll leuchtet und die darum einstimmen darf in des
Pstngstsängers jubelnden Pfingstruf : „Heil , Heil , Heil!
An Pfingsten sind die Lüste blau , Und grün der Wald
und schmuck die Au . Heil , Heil , Heil l An Pfingsten
nimm Dein Teil !"

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptq uartiers.

WTB . Großes Ha « ptq « artter , 7 . Juni , mittags.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zur Erweiterung des am 2 . Juni auf den Höhen

östlich von Apern errungenen Erfolges griffen gestern ober-
schlesische und württembergische Truppen die englischen Stel¬
lungen bei Hooge an . Der vom Feind bislang noch gehaltene
Rest des Dorfes sowie die westlich und südlich anschließenden
Gräben find genommen.

DaS gesamte Höhengelände südöstlich und östlich von
Kpern in einer Ausdehnung von über 3 Klm . ist damit
in unserem Besitz. Die englischen blutigen Verluste sind
schwer. Wiederum konnte nur eine geringe Zahl Gefan¬
gener gemacht werden.

Auf dem westlichen MaaSufer gingen
abends starke französische Kräfte nach
heftiger Artillerievorbereitung zu dreimal wieder¬
holten Angriffen gegen unsere Linien auf der Caurettes-
Höhe vor ; der Gegner ist abgeschlagen . Die Stel-
luugen lückenlo« in uaserer Hand.

Auf dem Ostufer haben die am 2. Juni begonnenen
harten Kämpfe zwischm dem Caillette - Walde
und Damloup weitere Erfolge gebracht.

Die Panzerfefte Baux ist seit

Die Wacht von Wiramont.
Krirgserzählung  vonLotharBrenlrendorf.

2. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Es wurde mit gedämpften Stimmen geführt , und ich

konnte nur soviel unterscheiden , daß es eine männliche uiu
eine weibliche Stimme war . Deutsche und französische
Laute klangen in eindringlicher Rede bittend und ängstfta)
hastiger , abwehrender Gegenrede durcheinander . Von den>
Inhalt des Gesprächs aber verstand ich weiter nichts als
ein öfter wiederholtes : „Nein — nein — nein ! Sie
irren sich, mein Herr I Bitte , lassen Sie mich gehen — "
des sranzösisch sprechenden weiblichen Wesens.

Da mir eine Einmischung dringend geboten schien,
suhr ich aus meinem Stuhle auf und beugte mich hinaus.
Die Ueberraschung , die ich erleben muhte , war inir sehr
unerfreulich ; denn der deutsche Krieger , der da allem An-
ichein nach in der abendlichen Dunkelheit aus galante
Abenteuer ausging , war kein anderer als der Unteroffizier
Gottfried Eberle . mein erklärter Liebling . Von dem
Gegenstand seines ungestümen Drängens sah ich nur , daß
es ein schlankes , zierliches , offenbar noch jugendliches Per¬
sönchen war , das sich sehr ernsthaft bemühte , ihm zu ent¬
schlüpfen. Aber er hielt sie an beiden Händen gefaßt und
schien nicht gesonnen , ibren angstvollen Bitten , deren Wort¬
laut er wohl nur zum kleinsten Teil verstehen mochte , nach-
Wjiu

Selbstverständlich zögerte ich nicht, dem häßlichen Alff-
tr 'ut rill rasches Ende zu bereiten . Ein kurzer , scharfer

Befehl , und die Bedrängte war frei . Hurtig wie ein ge-
scheuchtes Reh eilte sie davon , um in der Dunkelheit des
Hofes zu verschwinden . Der andere aber trat , wie ich
es befohlen hatte , eine Minute später in mein Zimmer.

„Was für Geschichten sind das , Unteroffizier ? " redete
ich ihn in meinem strengsten Tone an . „Wissen Sie nicht,
daß auf solche Ungehörigkeiten die schwersten Strafen ge¬
setzt sind ? Sie waren wirklich der letzte , von dem ich
derartiges erwartet hätte , und Sie sollten sich schämen.
Sind Sie vielleicht betrunken ?"

„Nein , Herr Oberleutnant !"
Kerzengerade und unbeweglich wie ein Steinbild stand

der Mann vor mir . Sein Gesicht aber war von einer fast
erschreckenden fahlen Blässe , und in seinem Blick lag etwas
jo tief Schmerzliches , daß ich meinen Unwillen schon halb
entwaffnet fühlte.

„Oder können Sie sonst etwas zu Ihrer Entschuldigung
Vorbringen ?"

„Nein , Herr Oberleutnant I"
„Dann merken Sie sich, was ich Ihnen sage , Unter¬

offizier Eberle : Wir sind hier , um gegen den Feind zu
kämpfen , nicht um mit seinen Frauen und Mädchen schön
zu tun , oder sie am Ende gar durch rohe Zudringlich¬
keiten zu belästigen . Sie werden sich künftig danach
kickten ."

„Zu Befehl , Herr Oberleutnants
„Gut ! — Sie können abtreten ."
Er nahm den Kopf hoch , machte kehrt und stampfte

hinaus . Ich weiß nicht , wie es zuging , aber er tat mir
leid . Nicht bloß um dieses ersten Verweises willen , der
ihm gewiß sehr nahe gegangen war . sondern noch aus
irgendeinem andern Grunde , über den ich mir freilich
nicht recht klar war . Er hatte nicht ausgesehen wie ein
leichtfertiger Schürzenjäger , der um ein erhofftes Ver¬
gnügen gekommen ist, sondern wie ein unglücklicher , im
innersten Herzen verwundeter Mensch . Und bei einem
Manne , den man als wackeren Soldaten kennen gelernt hat,
sieht man dergleichen nicht gerne.

Allzulange aber beschäftigte der kleine Zwischenfall
meine Gedanken natürlich nicht . Ich hielt es für ange¬
zeigt , meine Posten zu kontrollieren , und fand , wie ich
es nicht anders erwartet hatte , alles in bester Ordnung.
Verdächtiges war nirgends bemerkt worden , lind diese
Auskunft klang um so beruhigender , als der helle Mond¬
schein eine sichere Beobachtung auf ziemlich weite Ent¬
fernung hin gestattete . Bis um zwei Uhr nachts , wo
der Mond nach dem Kalender unterzugehen hatte , war an
irgendwelche Ueberraschungsversnche von der feindlichen
Seite her kaum zu denken . Selbst wenn die Rothosen
da drüben gewußt hätten , wie schwach unsere Streitmacht
hier im Dorfe wllr , würden sie es mit einer Ueber -umpe-
lung schwerlich versuchen , solange sie uns im Mondlicht
sitzon aus Hunderte von Metern sichtbar werden mußten.



heute Nach« in allen ihren Teilen
in unseren Händen . _

Tatsächlich wurde sie schon am 2. Juni durch die 1.
Kompagnie dcS Paderborner Infanterie-Regiments unter
Führung deS Leutnants R a cko w gestürmt, der dabei
durch Pioniere der 1. Kompagnie des Res.-Ptonier-Batt. 20
unter Leutnant der Res. R u b er g wirkungsvoll unterstützt
wurde. Den Erstürmern folgten bald andere Teile der
ansgezeichneten Truppe. Die Veröffentlichung ist bisher
unterblieben, weil sich in uns unzugänglichen unterirdischen
Räumen noch Reste der französischen Besatzung hielten.
Sie haben sich nunmehr ergeben, wodurch einschließlich der
bei den gestrigen vergeblichen Entsatzoersuchen Eingebrachten
über
700 unverwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geschütze, Maschinengewehre
und Mtnenwerfer erbeutet wurden. Auch die Kämpfe
um die Hänge beiderseits des Werkes und um den
Höhenrücken südwestlich deS Dorfes Damloup sind
siegreich durchgeführt. Der Feind hatte in den letzten
Tagen verzweifelte Anstrengungen gemacht, den Fall der Feste
und der anschließenden Stellungen abzuwenden. Alle seine
Gegenangriffe sind unter schwersten Verlusten fehlgeschlagen.

Neben den Paderbornern haben sich andere Westfalen,
Lipper und Ostpreußen bei diesen Kämpfen besonders
hervortun können.

Se. Majestät der Kaiser hat dem Leutnant R a cko w
den Orden kour ls msrits verliehen.

O est l i che r
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heereslettun- .

WTB. Großes Ha«ptq«artier , 8. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Artillerickampf beiderseits der Maos dauert mit
unverminderter Heftigkeit an.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Südlich von Smorgon drangen deutsche Erkun¬

dungsabteilungenüber mehrere feindliche Linien hinweg
bis in das Dorf Kumora vor, zerstörten die dortigen
Grabenanlagen und kehrten mit vierzig(40) Gefangenen
und einem erbeuteten Maschinengewehr zurück. Auf der
übrigen Front bei den deutschen Truppen keine besonderen
Ereigniffe.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Doiran-See wurden von feindlichen Me»

gern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresteit««g

WTB. Großes Hauptquartier, s. Juni , vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie brachte bei LihonS (südwestlich von

Peronne) feindliche Munitionslager zur Entzündung, sie
beschoß feindliche Lager und Truppentransporte am
Bahnhof Suippes (in der Champagne) und hatte auf dem
westlichen Maasufer sichtlich gute Erfolge gegen französt.
sche Batterien, sowie gegen französische Infanterie- und
Lastkraftwagen-Kolonnen.

Rechts der Maas schreitet der Kampf für unS günstig
fort. Feindliche mit stacken Kräften geführte Gegenan.
griffe im Gehöft von Thiaumont und zwischen Ehapitre.
Wald und der Feste Vaux brachen ausnahmslos unter
schwerer feindlicher Einbuße zusammen.

In den Vogesen östlich von St . Die gelang e8 durch
Minensprengungen, ausgedehnte Teile der feindlichen
Gräben zu zerstören.

Oestli cher
und -

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der iistmeichisch-mgilischk Tagesbericht.
Schwere Kiimpse in Wolhynien und an

der Strypa.
WB. Wie«. 8. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
RussischerKriegSschauplatz.

In Wolhynien haben unsere Truppen unter Nachhut,
kämpfen ihre neue Stellung am Styr erreicht.

An der Jkwa und nördlich Wizntowczyk an der Stry-
pa wurden mehrere russische Angriffe abzewiesen. An der
unteren Strypa greift der Feind abermals mit starken
Kräften an, die Kämpfe sind noch nicht obgeschloffen.

Am Dnjester und an der beffarabtschen Front herrschte
gestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago gewann unser Angriff

an der ganzen F ont südöstlich Cesuno-Gallto weiter
Raum. Unser Truppen setzten sich auf dem Monte
Lemerle(südöstlich von Cesune) fest und drangen östlich
von Gallin über Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des bosnisch-herzego.
winischen Jnfanterie-RegimentS Nr. 2 und des Grazer
Jnfanterie-RegimentS Nr. 27. den Monte Melette.

Die Zahl der seit Anfang deS MonatS gefangen ge-
nommenen Italiener hat sich auf 12 400 darunter 218
Offiziere erhöht.

An der Dolomitenfront wurde ein Angriff mehrerer
feindlicher Bataillone auf die Croda del Ancona abge-
wiesen.

Süd östlicher - Kri eg Sscha uplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter der Chefs deS Generalstaber
v. tzöfer, Feldmarschalleutnant.

Kurrircbe Ueriuste in der Märrolkenrlve,
TU. Kerii« . 8. Juni . Die «Voss. Ztg." teilt mit:

Di« russischen Verluste in der Märzoffenstve werden von
zuständiger Stelle allein an Tote und Verwundete auf
wett über 100 000 Mann geschätzt.

Die Leistungen der KruppUlerke.
WB. Esse« (Ruhr), 6. Juni. Der Kaiser hat an

Herrn Krupp von Bohlen und Halbach folgendrS Tele¬
gramm aus Wilhelmshaven gerichtet:

Unter dem Eindruck der mündlichen Berichte aus
der Schlacht in der Nordsee stehend, möchte ich ihnen
zum Ausdruck bringen, wie sehr wir dem vorzüglichen
Artillerie- und Panzermaterial, im besonderen auch der
vernichtend wirkenden Munition unsere Erfolge verdanken.
So ist der Tag der Schlacht auch ein Ehrentag der
Krupp-Werke.

GlflcKwunsebteleflramm der Herzoge non Cumberiand.
* ©Mtmtben, 8. Juni. (Zens. B'n.) Zum Seestege

in der Nordsee sandte der Herzog von Cumberland an den
deutschen Kaiser, als dem Schöpfer und Gestalter der
deutschen Marine, herzlichste Glückwünsche, die der Kaiser
durch ein ebenso herzliches Telegramm erwiderte.

var Ringen bei Vpern.
* Amsterdam , 8. Juni. Der „Telegraaf" berichtet

von der Grenze: Bei Ypern wütet der Kampf heftiger,
als die kurzen offiziellen Berichte vermuten laffcn. Um
Kortryk steht man abends den Himmel über Lepelaere
und Zillebeke in Glut getaucht. Das heftige Feuer wird
Tag und Nacht nicht unterbrochen und bei Hopge, Klein
Zillebeke und Belunveld regnet eS ununterbrochenGra¬
naten.

Die Kämpfe in mazedonien.
* Mir«, 8. Juni. (Zens. Bln.) Die «Wiener Allg.

Zeitung" meldet über die Kämpfe bei Doiran und Gew«
gelt: In diesen Kämpfen hatten die Franzosen sehr be-
trächtliche Verluste. Eine französische Stellung östlich von
Gewgeli wurde von bulgarischen Batterien bcschoffen. und

als die zum Sturm befohlenen bulgarischen Schwarmlinir
die Stellung erreichten, fanden sie dort nur Leichen vor.
An einer Stelle allein zählte man 160 Tote. Ein bul-
garischeS Flugzeuggeschwader griff die feindlichen Anlagen
bei StevrcS an, wobei zwei große Munitionslager zun,
Explodieren gebracht wurden.

* Noch eine Friedensprophezeiung . Das Bukare-
ster Blatt „Dimeneaßa" meldet: Im Salon der Gemahlin
dkS gewesenen Chefs des rumänischen Generalstabes,
AvereScu fand am verflossenen Sonntag eine spiritistische
Sitzung statt, an welcher außer dem General eine Reihe
hervorragender politischerP -rsönlichkeiten und llniversitäts-
profefforen teilnahmen. Die Sitzung leitete der Professor
Georg Valane, der Dozent für spiritistische Wissenschaften
an der Bukarester Universität. Die Sitzung . ergab"
daß der 21. J «nt 1016 der erste Tag des Friedens sein
werde. Das bekanntgewordene Ergebnis der Sitzung
hat in den Bukarester vornehmen Kreisen großes Aufsehen
erregt.

Die Troniauidebnung.
* Haag , 8 Juni . (Zens. Bln.) Ein Amsterdamer

Blatt meldet aus London: Die „Times" meldet aus
Petersburg: Die russischen Heere sind über eine Front
von 300 Meilen von den Pripetsümpfen an bis zur ru-
mänischcn Grenze zu einer allgemeinen Offensive überge-
gangen. Die Operationen begannen am Sonntag. Die
Wege an der Grenze Galiziens und in den angrenzenden
russischen Provinzen sind vollkommen trocken, während die
Schienenwege eine allgemeine Verbesserung erfahren haben
und weiter vorgeschoben worden sind. Im übrigen haben
die Ruffeu Ueberfluß an Artillerie. In Petersburg und
in ganz Rußland hat man mit ungestümer Freude die
Nachricht von dieser Offensive vernommen.

Line ponugierircbe Schlappe in Deui$cb=0»tarriRa?
* Kasel, 8. Juni . In der „Madrider DebatS" wird

ein Telegramm aus Booajos veröffentlicht, wonach in der
Schlacht an der Südostgrenze von Deutsch-Ostafrika eine
portugiesische Kolonne von 1300 Mann vollständig aufge-
rieben wurde. Die Deutschen hatten einige Geschütze er-
beutet.

UlKtor Cmanuei wann nach Ko« zuröcKgeRebrt?
* G, «f. 8. Juni . Gerüchtweise verlautet. König

Viktor Emanuel sei hier in erkranktem Zustande mittels
Automobil in Rom etngetroffen.

Yüan Scbi-Kai gertorbeil.
WTB. Shangßri , 6. Juni . Meldung des Reuter,

fchen Bureaus. Yüan Schi-kai ist Montag früh ge-
storben.

Knute TieiscbRrieB ln England.
WB. Kendo«, 7. Juni . Die „Times" meldet: Die

Regierung beschäftigt sich mit der Frage der Fleischver-
sorgung. Die Krisis ist so akut geworden, daß in den
Kreisen des Fleischhandels die Meinung weit verbreltet
ist, daß die Regierung die Kontrolle über diese über-
nehmen müsse. ES würde sich überhaupt um eine Pro.
dnktion und Verteilung des inländischen Fleisches handeln,
da das eingeführte gefrorene Fleisch größtenteils an die
Armee geht.

Zum Seekrieg.
Lur Zeercbiacbt.

TU. Amsterdam . 9. Juni. Ein Bericht des „Daily
Telegraph" gibt zu, daß die zur großen Flotte gehörige
Lyon-Klasse an der Nordseeschlacht teilnahm, und führt
auS, daß alle großen zugegevenen englischen Schiffsver-
luste,nämlich„Queen Mary", „Jnvinecible".„Jndefatlgable,
und „Warrior" im Granatenfeuer erfolgten. Die drei
genannten sanken innerhalb ein und derselben Viertel¬
stunde, mit der „Jnvcncibte" sank Vie-Admiral Sir Horace
Hood, Kommandant der Schlachtkreuzerflotte und über
1000 Mann.

Lord Kitschcners Tod.
WB. London . 6. Juni . Die Admiralität teilt amt¬

lich mit: Der Oberkommandterende der großen Flotte
meldet, er müsse zu ,einem großen Bedauern berichten,
daß das Kriegsschiff„Hampshire", daß sich mit Lord
Kitschener und seinem Stabe an Bord auf dem Wege
nach Rußland befand, letzte Nacht westlich der Orkney-

Trotzdem war ich entschlossen, in dieser Nacht keine
Minute zu schlafen. So unverfänglich sich auch bis jetzt
alles angelassen hatte , es lag mir doch etwas wie ein
drückendes Vorgefühl kommender Gefahren auf der Brust,
und wenn ich auch nicht abergläubisch genug bin, um
solchen Ahnungen ein übergroßes Gewicht beizulegen, so
wollte ich doch gerüstet sein, allen Möglichkeiten rechtzeitig
und mit wachem Geiste zu begegnen.

Die erwartete Feldküche ließ sich nicht blicken. Allem
Anschein nach hatte da etwas nicht recht geklappt, und ich
bedauerte den Ausfall der erhofften Mahlzeit um meiner
braven Leute willen, die seit dem Morgenkaffee nichts
Warmes mehr in den Magen bekommen hatten. Auer
das Unglück war schließlich nicht so groß. Ich hatte auf
meinem Kontrollgange deutlich das Blöken eines Hammels
gehört, und hatte mir das Haus , aus dem die verra .e-
rischen Laute gekommen waren , für eine etwaige Requi-
sition am nächsten Morgen genau gemerkt. Bor dem
Verhungern also waren wir zunächst jedenfalls sicher.

Wieder saß ich mutterseelenallein in meinem Lehnstuhl
am offenen Fenster und suchte mir den Hunger wie den
Schlaf mit einer zweiten meiner Uckermärker Regalia;
vom Leibe zu halten . Es war eine wundervolle Nacht,
wie geschaffen zum Träumen und zum Schwärmen . Am
Himmel funkelten die Sterne , und die Dächer der niederen
Wirtschaftsgebäude, die den Hof umkränzwn , waren vom
silbernen Licht des Vollmonds fast wie mit Tageshelle über¬
gossen.

Der schwere Tritt des Postens , der auf der Dorfstrnße
vor dem Hause auf und nieder ging, war der einzige Laut,
der die tiefe, friedvolle Stille unterbrach . Für eine ge¬
raume Weile wenigstens. Denn jetzt — ich hatte mich so¬
gleich zu gespanntem Lauschen aufgerichtet — drana noch

ein anderer Ton an mein Ohr — gedämpft und wie aus
wecker Ferne , aber doch immerhin deutlich genug, um
eden Gedanken an eine Sinnestäuschung auszuschließen.

Nur daß ich über die Natur dieser sonderbaren Laute
nicht mit mir ins reine kommen konnte. Es konnte das
Winseln eines gemarterten Tieres , aber es konnte auch das
verzweifelte Wimmern eines von Seelenqual oder körper¬
lichem Schmerz gepeinigten menschlichen Wesens sein. Und
so beklemmend, so nervenaufpeitschend wirkten diese halb
erstickten Klagelaute , die nicht verstummen wollten, schließlich
auf mich ein, daß ich nicht mehr an mich halten konnte,
sondern mich aus dem Fenster neigte und auf gut Deutsch
in die Nacht hinausdonnerte:

„Was , zum Henker, ist denn da eigentlich los ?"
Irgendeine Wirkung dieser rhetorischen Frage hatte ich

selber wahrscheinlich kaum erwartet, - und meine Ueber-
raschung war deshalb um so größer , als das Gewinfel
sofort verstummte, um nicht wieder zu beginnen . Es mußte
seinen Ursprung also doch in der nächsten Nähe und jeden¬
falls im Bereich meiner — allerdings ziemlich kräftigen —
Stimme gehabt haben. Ich überlegte, ob ich versuchen
sollte, der Sache auf den Grund zu gehen. Da fiel mir
die alte Frau ein, von der ihr Sohn mir gesagt hatte , daß
sie seit dem Ortskampf in Miramont gestörten Geistes sei.
Und ich glaubte die Erklärung auch ohne weitere Unter¬
suchung gefunden zu haben. Es war das Jammern der
armen Irrsinnigen gewesen, das ich gehört hatte , und es
ließ sich wohl begreifen, daß der Klang meiner „barbari¬
schen" Stimme die Unglückliche vor Schreck und Entsetzen
verstummen gemacht hatte.

Wieder schlich langsam, quälend langsam , eine Stunde
dahin . Die Zeiger meiner Taschenuhr wiesen auf Mitter¬
nacht, und ich hatte mich schon wiederholt sehr energisch

zujammenreißen mutzen, i>«u u uu» ütm jjiiiDuiuiurni , m
das ich verfallen war , nicht ein regelrechter, gesunder
Soldatenschlaf werde. Der Blond stand noch immer in
vollem Glanze am Himmel, und ich hatte mir vorgesetzt,
erst kurz vor seinem Untergange meine zweite Posten-
Kontrolle vorzunehmen . Meldungen warm nicht einge-
gangen , und ich möchte mich nicht unbedingt dafür ver¬
bürgen, daß ich nicht doch vielleicht ein paar Minuten
ganz regelrecht geschlummert hatte , als ich plötzlich meinen
Unteroffizier Gottfried Eberle auf der Schwelle der „Wacht-
stube" stehen sah.

„Melde gehorsamst, Herr Oberleutnant : wir sind in
eine Falle gelockt worden . Das Dorf ist voller versteckter
Franzosen ."

Wohl noch nie in meinem Leben war ich aus dem
Halbschlaf so schnell auf die Beine gekommen wie in diesem
unvergeßlichen Augenblick.

„Mensch, was sagen Sie da ? Woher wissen Sie
das ?"

Eberle griff hinter sich in das Halbdunkel des schmalen
Ganges und zog ein schwach widerstrebendes weibliches
Wesen ins Zimmer hinein . Dann schloß er hinter sich
die Tür.

„Sag 's dem Herrn Oberleutnant , Bärbel , was du nur
gesagt hast. Du brauchst dich nicht zu fürchten."

Ein junges, hübsches Weib stand im Lichtkreis meiner
Lampe, am ganzen zieilichen Leibe wie im Fieber zittern ,
mit totenblassem Gesicht und rotgeweinten Augen . Angl
und Aufregung schnürten ihr offenbar die Kehle zusammen,
denn die einzigen Laute , die sie herausbrachte , waren e>
verzweifeltes Schluchzen.

(Fortsetzung folgt.)



„ ,.in durch eine Mine oder vielleicht durch ein Torpedo
wurde. Die Nacht war sehr stürmisch und ob-

^ort alle möglichen Schritte unternommen wurden,
Hiebt wie man fürchtet, wenig Hoffnung, daß irgend
- mit dem Leben davon gekommen ist.
'^ Hampshire" ist ein 1901 von Stapel gelaufener Pan-

rkreuzer von1.1000 Tonnen.
geplanter Siel von Ritscheners Reise.

TU. D«r«S, 8. Juni. AuS Petersburg wird der
DaiiV NrwS* gemeldet, daß die Reise KitschenerS unter
nverem auch die Einigung der russischen und englischen

«,aierung über besondere diplomatische Schritte gegenüber
Rumänien und Griechenland habe anstreben wollen.

Petersburg ln Erwartung der»Hampshire*.
* Stockholm, 8. Juni. In Petersburg hat die

«ackrtcht von dem Tode KitchenerS panischen Schrecken
^rvorgerufen. Zum Empfang ded englischen Gastes
waren in Petersburg langwierige Vorbereitungen getroffen
worden und bereits das Stadtoderhaupi davon vollständigt,
JU am Montag ein hoher Gast zu empfangen sei. Jedoch
Lpt Pie Persönlichkeit nicht näher genannt worden. Da-
raufhin wurde eine festliche Ausschmückung des Nikolai-
Lahnhofes vorgenommen.

Am SamStag meldeten die Zeitungen, der erwartete
Kaü sei Lord Kitchner, und kündigten schon seine An¬
kunft in Archangelsk an. Am Montag versammelten
W eine ungeheure Menge vor dem Bahnhof. Obwohl
der angekündigte Hofzug nicht eintraf, verkündete der
Telegraph bereits in ganz Rußland die Ankunft des eng¬
lischen KriegSministerS. Die Ungewißheit über sein Schick¬
sal verursachte naturgemäß inrussischen leitenden Kreisen leb¬
hafte Aufregung, da der betreffende englische Kreuzer be-
„tls am SamStag fällig war.

Die Volksstimmung war gestern infolge der Todesnach¬
richt besonders erregt, weil da auch noch das Bekannt-
werden des deutschen SeesiegeS, den die Presse anfänglich
-u einer Niederlage gestempelt hatte, mitwtrkte. In den
Straßenbahnen und auf den öffentlichen Plätzen wurden
Rufe gehört, wier „Die Deutschen sind die Herren des
MereSl" „Die englischen Marinenachrichien sind Lügen 1*
Die englische Secherrschaft ist zu Ende und dadurch der

Krieg verloren!*
weitere Opfer der„Rampsbiere".

TU. Haag , 8- Juni . Eine Londoner Depesche besagt:
Wie verlautet, umfaßt der Stab des nach Rußland unter-
wegs befindlichen Lord Kitchncr außer 22 höheren Offizieren
auch einen russischen General und 3 höhere ruisische
Stabsoffiziere. Das Osfizierskoips der „Hampshire" um¬
saßt 26  Mann . In London wehen die Flaggen auf
Halbmast, überall herrscht große Niedergeschlagenheit,
englisches Urteil über das verschweigen der Seeschlacht*

«eriuste von Seiten der englischen Regierung.
M Amsterdam , 6. Juni . Wie aus London br-

lichtet wird, wurden die großen Verluste der englischen
Flotte schon am Mittag dcS zweiten Juni durchP -ivat-
meldungen bekannt; der großen Orffentlichkeit aber erst
am Abend durch Extrablätter übermittelt. Die Erregung
war unbeschreiblich, obgleich man schon viele Stu den
vorher Telephon- und Telegraphendienst unterbrochen
hatte, doch hatte man einen Zeppeltnangiifferwartet. In
ganz London hat man jedoch nur einen Gesprächstoff, all'
gemein werden die Versuche der englischen Presse, den
schweren Schlag abzuleugnen, als einen durch die Regie¬
rung angeordneten Versuch zur Täuschung der öffentlichen
Meinung angesehen, und zwar noch mehr der öffentlichen
Meinung im AuSlane alS zu Hause. Besonders wird
der riesige Menfchenverlust bedauert»da von der englischen
SchiffSdesatzung mehr als 6000 Mann ertrunken sind.
Unter den umgekommenen Osfizieren befanden sich Ange¬
hörige der ersten Familien des Königreichs, zum Tel! per¬
sönliche Freunde deS Königs Georg. Noch nie hat ein
ähnliches Ereignis so viele Personen in Trauer
versetztl

Ein italienischer vamprer vernichtet.
WB. Karl *, 8. Juni . Der französische Dampfer

„Dul be Braganee" hat 29 Mann deS italienischen
Dampfers„Hermersberg*, der im Mittelmeer vcrfenkt
worden ist, in Marsaille gelandet.

Kittieu. »etitjlie Umritten.
X «ltvifie , 10. Juni . Wieder hat in Sohn unserer

Stadt sich die hohe militärische Auszeichnung des
«Eisernen KreuzeL"  errungen. Diesmal ist eS
der Reservist Herr Spengler JohannWißman  n,welcher
längere Zeit im hiesigen Lazarett schwer verwundet lag.
Wir beglückwünschen diesen tapsern Helden zu seiner hohen
militärischen Auszeichnung und rufen ihm als Aner¬
kennung für seinen Heldenmut ein dreifaches „Hurra  h*
entgegen.

S Eltville , 10 Juni. (Vorsicht beim Genuß von
Fleiscykonserven!) Zur Warnung sei uuchstthend rin Fall
von Fleiichvergtitung mtlgelctli, oer sich in Weildurg er-
elgnere uno durch den eine ganze Familie schwerer- ge°
lundheitlichrn Schaden erlitten Hai. Die betreffende
Familie hatte Fleisch in Büchsen eingekocht. AiS ein
£«t dieses Fleisches nun kürzlich verbraucht werden sollte,
Hellte sich veim Oeffnen einer Büchse heraus, baß eS
—wahrscheinlich infolge undichten Verschlusses— nicht
sttehr einwandfrei war. Trotz dieses verdächtigen Um¬
standes wurde das Fleisch zuberettet und aus den Tisch
gebracht, und zwar — um den Beigeschmack zu verdecken
^ als Fleischsalat. Alsbald nach dem Genuß dieses
Fleischsalats$ eie ganze Familie unter schweren Ver-
ll>ftungserscheinungenerkrankt. Während sich das Befinden
^er übrigen FamiUrnmttglteder inzwischen wieder gebessert
M> liegt der Mann noch jetzt— nach vierzehn Tagen
" schwer krank darnieder.
w il Eltville . 10. Juni . Die GerichtLferien nehn.en
"" tm Frieden am 1b. Juli ihren Anfang und währen

bis zum 15. September. Während den Ferien hält die mit
5 Richtern besetzte Strafkammer in Wiesbaden threSitzungen
regelmäßig an den Mittwochen und Freitagen ab, während
die mit 3 Richtern besetzte Kammer nur alle 3 Wochen
tagt. Die Zivilkammer und Kammer für Handelssachen
haben ihre Sitzungen Donnerstags.

Eltville , 10. Juni. Zu Geschworenen für die
nächste Schwurgerichtsperiode wurden aus dem Rheingau
folgende Herren ausgeloost: I . H i r schm a n n-Eltville,
B i b o -Kiedrich und Winzer Hölze  r-Hallgarten.

^ Cltvillr , 10. Juni. Wie aus dem Inseraten¬
teil nnserer heutigen Nummer ersichtlich, findet am Dienstag
den 13. Juni in der „Burg Eraß" ein Vortrags« und
Lieder-Abend statt. Derselbe wird von Mitgliedern deS
Schlangenbader KurteaterS veranstaltet.

-j- Eltville , 10. Juni . Der Kriegswirtschaftliche
Ausschuß beim Rhein—Mainischen Verband für Volks¬
bildung hat eine von Stadtschultnspektoc Henze. Frank¬
furt am Main verfaßte kleine Flugschrift herausgegeben,
welche eine Anleitung zum Sammeln und zur Verarbei¬
tung einheimischer Teepflanzen gibt. Die Schrift ist in
einem Exemplar von der Geschäftsstelle des Verbandes,
Frankfurt a. M. PaulSplatz 10  kostenlos zu beziehen. An
Gemeinden, Behörden, Schulen, gemeinnützigen Körper¬
schaften usw. wird die Schrift in größeren Mengen zum
Selbstkostenpreis von 3 4  pro Stück abgegeben.

äs Eltville , 10. Juni. Ein zu Anfang deS Welt-
krieges aus dem Leib-Regiment der Grobherzogin von
Hessen Nr. 117 hervorgegangrneS Regiment, in dem viele
Rheingauer Söhne stehen, zählt zu den Truppenteilen,
welche nur sehr selten mit Liebesgaben bedacht worden
sind, da ihm die eigene Friedensgarnison fehlt, eS sozu¬
sagen noch heimatlos ist. DaS Regiment, deffen hochver¬
ehrter, unvergeßlicher Kommandeur den Heldentod fürs
Vaterland erlitten, kämpft im fernen Osten an der un¬
wirtlichen ruffischen Front und hält treue Wacht in
Hindenburgs eiserner Mauer, die unser Vaterland vor
dem Einfall mordbrennender Kosaken in zäher Ausdauer
todesmutig schützt. Diesem Regiment gilt eS, eine LiebeS-
gabenfreude aus der dankbaren Heimat zu bereiten.
Masikkundigen Feldgrauen des Stamm-Regiments Nr. 117
fft cs gelungen, einen gemischten Sängcrchor zu bilden und
dieser, durch hiesige Damen in liebenswürdiger Weise ver¬
stärkt. hat sich auf Ersuchen unseres „Baterlfindifchen
Frauenvereins " bereit erklärt, am Tonntag nach
vem Pfingstfest« hier ein Konzert zu geben, besten
Ertrag zur Beschaffung von Liebesgaben für die
Angehörigen jenes Regiments verwendet werde«
soll . Der Konzerllrtier, ebenfalls einer unserer Feldgrauen,
Herr KappellmeisterN eu ma n n, war vor seiner Einberu¬
fung in Lüdenscheid als Organist und GesangSdirigent künst¬
lerisch tätig; auswärtige geschätzte Solisten in Gesang und
Klavier wollen dasLiebeswerk ebenfckllsfördernund haben sich
uneigennützig in den Dienst dieser edlen Sache gestellt, sodaß
allen Musikfreunden ein abwechselungSretcher Kunstgenuß ge¬
boten wird. In unserer michsten Nummer werden wir in der
Lage sein, mit Einzelheiten dienen zu können.

4- Mendorf , 9 Juni. Die heute Nachmittag1 Uhr
im Winzerhause abgehaltene Weinversteigerung deS
Neudorfer Winzervereins  hatte folgendes
günstige Ergebnis:
Nr. Liter Steigerer

1915er Neudorfer
Preis

1 610 Koch. Mainz 1260
2 616 Karl Slramnitzer, Wiesbaden 1000
3 600 Becker, Mainz 1090
4 601 Joj . Körner, Rauenthal 1150
5 695 Becker, Mainz 1270
6 619 P . Espenschied, Münstera. St. 1080
7 600 H. Heß, Oestrich 1010
8 607 Karl Stramnitzer, Wiesbaden 1250
9 600 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1200

10 603 Koch, Mainz 1210
11 600 zurück
12 602 H. Heß, Oestrich 1270
13 614 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1240
14 603 Füllwein
15 608 P . Espenschied, Münstera. St. 1240
16 600 Wilh. Werner, Mainz 1040
17 600 H. Heß, Oestrich 1140
18 611 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1200
19 600 Reitz, Neudorf 1230
20 636 Wilh. Werner, Mainz 1360
21 624 Forstmeister Schröder 1250
22 615 P . Espenschied, Münstera. St. 1340
23 609 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1370
24 599 zurück
25 583 Koch, Mainz

zurück
1340

26 612
27 627 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1430
28 643 Jean Jfflanb „Burg Eraß" Eltville 1210
29 625 Heß für Herz. Wiesbaden 1240
30 604 Heymann-Levitta, Mainz 1350
31 690 zurück
32 587 Hugo Brogsttter, Wiesbaden 1300
33 586 Heymann-Leviita, Mainz 1360
34 605 derselbe 1510
35 566 Jean Bade. Eltville 1610
36 616 P. Espenschied, Münster d. St. 1570
37 603 Hugo Brogsttter. Wiesbaden 1700
38 610 Jean Jsfland „Burg Eraß" Eltville 1600
39 578 Reitz, Neudorf 1600
40 598 derselbe 2160
41 612 ft 2060
42 600 zurück
43 633 Reitz, Neudorf 2450
44 603 Jos. Körner, Rauenthal 1570
45 622 Reitz, Neudorf, 2610
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Wochenfpielpla« des
Königliche« Theaters z« Wiesbaden.

Sonntag , 11. Juni Ans. 7 Uhr: „Oberon"

>m
Montag , 12. Juni Ans. 7 Uhr : „Polenblut ."
Dienstag. 13. Juni Ans 7 Uhr : „Wilhelm Tell."
Mittwoch, 14. Juni . „ 6.30 . : „Götterdämmerung"
Donnerstag, 15. Juni . Geschlossen.treitag,16.Juni. Ans.7Uhr.:„Alt-Heidelberg"_,,amstag, 17. Juni Ans. 7 Uhr: „Königskinder" Gastspiel Bir>

gilt Engel.
„Gänsemagd" : Frau Birgitt Engell von der König!,
in Berlin a. G.

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Große « Hauptquartier , 10. Juni , mittags
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Westufer der.Maas wurde die Bekämpfung

feindlicher Batterien und Schanzanlagen wirkungsvoll
fortgesetzt.

Oestlich des Fluffes setzten unsere Truppen die Angriffe
fort. In harten Kämpfen wurde der Gegner auf dem
Höhenkamm südwestlich des Forts Douaumont, im Cha-
pitrewalde und auf dem Fuminesrücken aus mehreren
Stellungen geworfen. Westlich der Feste Vaux stürmten
bayr. Jäger und ostpreuß. Infanterie ein starkes feind¬
liches Feldwerk, das mit einer Besatzung von noch über
500 Mann und 28 Maschinengewehren in unsere Hände
fiel. Die Gesamtzahl der seit dem 8. Juni gemachten
Gefangenen Beträgt 28 Offiziere und mehr alS 1500
Mann

Auf den Hartmannsweilerkopf holte eine deutsche Pa¬
trouille mehrere Franzosen als Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.
Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Be¬
deutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche Bekanntmachungen.
Kebanntmachnng

Dienstag , den 13. d. Mts ., vormittags von 8—12
Uhr werden tm Rathaus, Zimmer Nr. 12. gegebenenfalls
im Hofe, folgende Futtermittel gegen Barzahlung abge¬
geben:
1. Zuckerschnitzel . der Zentner Mk. 14.50.
2. beschlagnahmsreie Torfmelafle der Zentner „ 12.20,
3. Schwefel . 22.50

E l t v i l l e. den 10. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng
In der kommenden Woche wird? abgegeben in den

früher bekanntgemachten Kolonialwaren-Geschäften, so¬
weit der Vorrat reicht.

Marmelade das Pfund zu 40 Pfg.
ES entfällt höchstens'/« Pfund auf den Kopf der Haus¬
haltung. Die Lebensmittelkarte ist vorzuzeigen. Jeder¬
mann ist bezugsberechtigt.

E l t v i l l e, den 10. Juni . 1916. Der Magistrat.

Kebanntmachnng.
Die Besitzer, Pächter und Nutznießer von Grundstücken,

welche zur Ernteerhebung ihre Angaben auf dem hiesigen
Rathhause biS jetzt noch nicht gemacht haben, werden hier¬
mit nochmals aufgefordert, bei Vermeidung von Strafe,
die Angaben sofort, spätestens bis Dienstag, den 13. dS.
MtS. auf dem Rathause Zimmer Nr. 10, zu machen.
Auch diejenigen Personen, welche keine besondere Vorla¬
dung erhalten haben, find verpflichtet, dieser Aufforderung
nachzukommen.

Eltville,  den 6. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng.
Wir wollen zu Einmachezwecken Stachelbeeren und

Johannisbeeren in größeren Mengen beziehen und ersu¬
chen, unS den Bedarf bis Dienstag, den 13. dS. MtS.,
schriftlich anzugeben.

Die Angabe verpflichtet zu nichts, sie soll uns nur den
Ankauf erleichtern.

E l 1v t I l e, den 8. Juni . 1916.
Der Magistrat.

Kebanntmachnng.
Wir wollen eine Anzahl Vollkorn-Brotkarten an kin¬

derreiche Familien abgeben.
Wir ersuchen Familien, die mehr als drei Kinder im

Alter von über 6 Jahren haben, um schriftliche Anmel¬
dung bis 13. dS. Mts . unter Angabe, wieviel Kinder in
Frage kommen und wie alt sie find.

Eltville,  den 8. Juni . 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der nächsten Woche wird in den bekannten Kolo¬

nialwaren-Geschäften abgegeben:
1. Grünkerngrütze.
2. Risotto (Reis-Gemüse) in Dosen zu */<, Pfund.

ES kostet die Grünkerngrütze Mk. 1.20 das Pfund.
die Risotto Dose „ „ 1.1O „ „

BerugSberechtigt find die Nummern 301—576. Zum
Bezug der Risottodosen die Haushaltungen, die 5 oder
mehr Mitglieder zählen.

Eltville,  den 10. Juui 1916.
Der Magistrat.
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Todes - Anzeige.
Am Mittwoch , den 7. Juni starb nach langem,

schwerem Leiden meine liehe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Georg Joseph Holland
geh. Schmidt.

im Alter von 68 Jahren , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten.

Die Beerdigung fand heute Vormittag 11.30
Uhr statt.

Eltville,  den 10. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

Frag Georg Joseph Holland
sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten
Dank . Besonderen Dank noch für die vielen Krauz-
und Blumenspenden.

Eltville,  den 10. Juni 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg 3osepb Rollandu. Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und der Beerdigung meiner lieben
Tochter , unserer guten Schwester und Nichte

Ille Eppstein
sagen wir auf diesem Wege Allen unsern herzlich¬
sten Dank . Ganz besonders danken wir noch den
evangelischen Schwestern für die treue Pflege un¬
serer lieben Verstorbenen sowie ihren gütigen
Wohltätern während der schweren Krankheit , für
die vielen Kranz - und Blumenspenden sowie den
Kameradinnen , den Postbeamten , Beamtinnen , Unter¬
beamten und Aushelfern für die der Dahingeschie-
denen erwiesene letzte Ehre . Innigsten Dank auch
Herrn Pfarrer Weckerling für seine trostreichen und
zu Herzen gehenden Worte am Grabe.

Eltville,  den 8. Februar 1916
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Eppstein
huise Eppstein
bfna Eppstein. [4124

Briefpapiere
in reichster Auswahl vorrätig

Ulmin ßoege,
Papierhandlnog.

(gfedenhbl aft.
> —

ine bleibende ($>i?imieimng an

= liebe ^ eFallene , --

herausgegeben vom Kunstverlag
Paul Ant. M ii 11er  - Stuttgart,

«ollle in Keiner? Familie fehlen , die dem
^aferland ein © pFer gebracht*

ffreis JYK ijg
jlffeinvertrieß für Sltvilfe und 'Umgegend :

escfiäßsteffe des

„"Jlheingauep Beobachter"
Alwin ßoege, Buchdruckerei, Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

♦
♦

1
♦::
♦♦
♦
♦♦
♦

:rr
♦
*
♦
♦
♦
♦r
♦♦
♦r
♦r
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
V
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Einsprüche
■ u.

Berufungen
sowie Gesaehe und Schriftsätze aller Art

werden sachgemäss mit Erfolg angefertigt durch da*

4099]

Steuer- und Rechtsbureau
Ph . Mohr ,

Eltville , Schwalbacherstr . 36.

5ominer -Joppen in Leinen , Loden , Lüster,
Sommer-Gosen Sommer-Hemden
Sommer-Unterjacken öommer-Unterhosen
Normal-Hemden Reform-Hemden
Einsatz-Hemden Touristen-Hemden
Knaben-Hemden Mädchen-Hemden

Strümpfe, Socken, Fusslappen etc. etc
empfiehlt

Friedrich Streek
Seilergasse J MAINZ Seilergasse 7

worauf ganz genau zu achten ist . [3988a

Fahrplan
ab 20.

Hb Eltville zu Berg
7.55 vorm, nach Mainz-Mannheim
1.55 nachm. „
4-fO . §)
7.15 „ , (Schnellf .)
9.00 abends * „

§) nur zu Saionfahrpreisen

Mai MO Ui.
Hb Eltville zu Tal:

9.00 vorm, nach Koblenz
10.45 „ „ Köln (Schnellt.)
2 05 nachm. „ Koblenz (Werkt .)
3.05 „ , „ (Sonnt .)
4.20 „ . [4120
6.45 „ „ Büdesheim.
Oie A f( €*alur.

Keine beforgte Hausfrau [3J11
heine liebende Mutter , die gewiffenh.Glück u. Gesundheit der
Familie überwacht , kann heute ein gut . ärzti Nachschlagebuch ent¬
behren. Die neue Jubiläumsausgabe „Die Frau als Hausä rztin"
v. Frau Dr . med. Anna Fischer-Dückelmann i. ein unerschpfl. Ratg.
zrir Gesundhpfl. u. Heilkd ., ein Frauenärztl . Führ . z. Behandl . v.
Frauen , u. Kinderkrankheiten , zur Geburtshilfe u . Kinderpflg . etc.
— ein wahrer Hausschuh für jede Faml . Verlangen sie ausführl.
Prospekt gratis durch den Sanilasoerlag V . Herbert »Heidelberg V.

Stadt. Rechnungen,
ein- und zweiseitig , wieder vorrätig
der Buchdruckerei von

Alwin Sorge,
Papierhandlung.

Burg Grass
Dienstag , den 13. Jnnl,

Grosser Vortrags - und Liederabend.
Anfang 7.30 Uhr , Ende 10 Uhr. [412«

eie Tause
verdankenNhr ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere , einträg.
liehe Lebensst &Hyng einzig dem Studium der weltbekannten
Selbst - Unterrichts « Werke Methode Rasti 0
1. Der wissenschaftlichsjebildete MaDer  gebildete Kam,
mann. 3. Der Bankbeamtĥ d. D^ Gymnasium. 5. Das Realj
gymnasium. 6. Die OberrealsctHĵ T7. Das Abiturienten- Exameo,
8. Die höhere MädchenschuWfSJ^ ie Handelsschule. 10. Die
Mlttelschullehrerprüfun̂ /l 1. Einjahsje - Freiwilligen- Prüfung.
12. Der Präparand. 13^ fer MilitäranwärtehsJA. Die StudienanstalL
15. Das Lehrerimaro- Semlnar. 16. Das Lyfêum oder Höher«
Lehrerinnen- Seminar. 17. Das Konservatorium». Glänzende
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und Anbskennungs-
eebreib^n kostenlos . Ansichtssendungen eit,

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
fonness & HacMeld . Verlagsbuehhandl.,Potsdam , sc

Kleines Ans
mH ca.
2 Morgen großem Garten.

am liebsten in Eltville,  zum
1. Oktober oder Sommer zu pach¬
ten gesucht. [4118

Angebote unter E . G. an die
Exped. dss. Bl . erbeten.

mit größerem
Obstgarten , ru.

hig gelegen,
nicht direkt an Bahnlinie , bal¬
digst zu mieten gesucht. Nur mä¬
ßige Preisoff . a. d. Verl . u . dl . S.

[4123

niemer Weinkeller
zu mieten gesucht.

Offert, mit Preisangabe unt.
Al 1178 an Jakob Mayer , An-
noncen-Expedition, Frankfurt am
Main . [4122

zu vermieten.
»bl. Zimmer

[4107
Rheingauerstr . 2.

Schöne

3-Zimmerm»hnnnz
nebst Küche undZ u b e-
h ör zu vermiete". [4104

Tauimsüraße 29.

Eine stcundlichc
Wohnung,

3 Zimmer und Küche, zu vermie¬
ten. [4091

Näherest , d. Exp.

Htlfer
die selbstständig arbeiten

und
kräftige Mädchengesucht.

Kellerei Offizier-Verein,
4125) Eltville.

Diejenigen Mitglieder, wel-
& che noch nicht im Besitz
einer Legitimationskarte u.
Lebensmittet- Kontrollkarte
sind, werden gebeten, diese
in unserem Laden bald ab¬
zuholen. Auch können die
Rabattkarten abgeholt wer¬
den. [4121

Beamten- n. Bürger-
für Wiesbaden u. Umhegend

e. G . m. b. H.
Filiale GllvtUe.

Kleiderläusemit Brut, Flöhe,Wanzen
W. Z. 75198.

radikal UUIIlgeiSI Färb- und ge
ruchlos. Reinigt d.Kopf haut,. Beförd
d.Haarwuchs.Verb,Haarausfall u.Zu
l  ug neuer Parasiten .Vern icht . Typhus
b 'Zillen. Desinflz.Vorbeugend geg.Infektionskrankh.Wicht,f.Schulkinder
Tausendev.Anerk. Nur1.Kartonpack

•ä 0,60u. 1,20M. ia Apotheken u. l)rog
Erhältlich in d. Drogerie

Wilhelm Müller.

1915er

Rot-Wein
JCönigsbacher

zu JC  1 .50 per Liter
in vorzüglicher Qualität

liefern
Weitlauff u* Peil,

■Weinhandel
Sltville am Ahein

[3889 Telefon 91.

Ein ältere« und ein besseres

Piano,
lateinische, Typen für ein Institut
zu kaufen gesucht.Off. unt .E 300
an den. Verl . d. Bl . erb. [411«

Keine Felln»!!
Sie braten , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit des. Tüten i.
etgien Saft , in jedem
Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild,
Geflügel , Fisch, Ge nüse,
Obst usw. o zart , saftig,
wo lschmeckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war!
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Eine Revolution
in der Küche ! Zu beziehen
einschließl. 5 Probetllten
gegen Einsendung von 1.20
M . Nachn. 20 Pfg . mehr.

Volle Garantie!
Feinste Referenzen I

S . Franz Wiesbaden
Friedrichsstr . 57, Laden.

Evg.Sirchkngrmki«K
des obere» Rheingaues.

Sonntag , den 11. Juni:
Heiliges Pfingstfest.

9' /, Uhr vorm. Gottesdienst i. t>.
Pfarrkirche zu Erbach.

10' /, Uhr vorm. Beichte und hl.
Abendmahl.

2 Uhr nachm. Gottd . i . d. Heilk.
z. Niederwalluf.

Pfingstmontag.
9' /, Uhr vorm. Gcltesd . i. d.

Pfarrk . z. Erbach.
3 Uhr nachm. Gottsddienst in der

Christusk . z. Eltville

Kathoi Kirche« gern«in- r
Sonntag , den 11. Juni.

Pfingstsonntag.
6.30 Uhr Frühmesse.
8.45 heilige Messe
10 „ Hochamt (Kollekte für

Marienhausen .) 1
2 Uhr Besper. 4 Uhr Beichtstuhl.

Pfingstmontag
Vormittags wie am Sonnt «-.
2 Uhr Andacht zum hl. Geist.
8 Uhr Bittandacht mit Segen.

An den Wochentagen:
6 Uhr Frühmesse.
7 „ Pfarrmesse
3 „ hl. Messe
Abends 8.30 Uhr Kriegrandacht,

täglich. Quartcmberwochc.
»Elisabethenkapelle (Krankenh-)

Täglich 5.30 Andacht.
Sonntags 7.30 Uhr hl. Messe
Werktags 6.45 und 7.15 Uhr h>-

Messe.
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